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Mehrere hundert Gäste lassen sich von kunstvollen Flugfiguren begeistern
oder steigen auch selbst einmal auf den Pilotensitz

Von Elke Niedringhaus-Haasper

¥ Kreis Minden-Lübbecke.
Brunhilde Wilhelmy strahlt.
Kein Wunder, denn die Be-
sucherin aus Barkhausen ist
gerade das erste Mal in ihrem
Leben in einem Segelflugzeug
an den Himmel katapultiert
worden. So wie Brunhilde
Wilhelmy ging es am Sonntag
vielenhundertBesuchernbeim
Segelflugtag in Porta Westfa-
lica.
Selbst wenn Gaststarts sehr

begehrt waren, kamen auch
diejenigen auf ihre Kosten, die
nicht im Höhenrausch
schwelgen wollten, sondern
lieber festen Boden unter ihren
Füßen behielten. Und das ganz
besonders, weil dasWetter sich
von seiner besten Seite zeigte.
Turns, Loopings, Kubani-

sche Achten und Trudeln: Der
Blomberger Segelflieger Hen-
drik Fröhlich zieht alle Blicke
auf sich, als er seinen Puchacz
elegante Figuren in den Him-

mel schrauben lässt, als wäre
er ein Papierflieger. Dass das
auch funktioniert, wenn der
Pilot selbst am Boden bleibt,
bewies Modellkunstflieger
Jorge Gutiérres, dessen ästhe-
tische Figuren zu den Höhe-
punkten des Segelfliegertages
gehörten. Genauso wie der
Kunstflug von Armin Bren-
nenstuhl in einem Motorflug-
zeug. Völlig unbeeindruckt
von diesenKapriolen bleibt die
vierjährige Emilia Bergen aus
Bad Oeynhausen, die in einem
handlichen sonnengelben
Doppeldecker mit Tretpeda-
len vor demKuchenbuffet hin-
und her rollt.
Ganz so historisch wie

Christian Schaffarschs Meise
istEmiliasDoppeldeckernicht.
Schließlich hat das Segelflug-
zeug bereits 55 Jahre auf dem
Buckel. Was sich dem Namen
nach wie ein einheimisches
Singvögelchen anhört, ist eine
bedeutende Rarität, die beim
Segelflugtag etliche Zaungäste

anzieht. Denn das Holzflug-
zeug wurde ursprünglich als
Einheitsflugzeug konstruiert,
als Segelfliegen 1940 eine
olympische Disziplin werden
sollte. Die Meise, mit der
Christian Schaffarsch nach
Porta Westfalica gekommen

ist, wurde in seinem Verein in
Achmer 1962 nach den Ori-
ginalbauplänen gebaut und
verfügt noch über die Origi-
nalinstrumentierung.
„Das Fliegen darin ist viel

ursprünglicher als in den mo-
dernen Segelflugzeugen“,

schwärmt der Pilot.
Lang ist die Schlange am Se-

gelflugstart: Mit fünf Segel-
flugzeugen und vier Motor-
seglern haben die erfahrenen
Piloten alle Hände voll zu tun,
um ihre Gäste in die Luft zu
bringen. Geduld beweist auch

Brunhilde Wilhelmy. Obwohl
die 55-Jährige in direkter
Nachbarschaft zu dem Flug-
platz wohnt, testet sie das laut-
lose Flugerlebnis zum ersten
Mal. „Ich habe mir das viel
ruppiger vorgestellt“, räumt
die Gastfliegerin ein, als sie
wieder festen Boden unter den
Füßen hat. Und schwärmt von
der tollen Aussicht. Für Wil-
helmy hätte dieser Schnup-
perflug deutlich länger dauern
können, so gut hat ihr das Er-
lebnis gefallen. Vorsorglich
packt sich die Besucherin aus
Barkhausen schon einmal eine
Informationsbroschüre ein.
Und sagt: „Ich kann mir gut
vorstellen, dass das mein neu-
es Hobby wird“.
Zufrieden ist auch Volker

Brinkmann, der Vorsitzende
des Aero Club Bad Oeynhau-
sen-Löhne: „Vom Kuchen-
buffet über die Gastflüge bis
zum Spielmobil – alles ist von
den Besuchern sehr gut an-
genommen worden“.

Brunhilde Wilhelmy startet mit Fluglehrer Felix Bren-
nenstuhl zu einem Rundflug über ihren Heimatort Barkhausen.

Die vierjährige Emi-
lia Bergen im Doppeldecker.

Ein Doppelsitzer nach dem anderen startete beim Segelflugtag in Porta Westfalica. Nicht nur, wie hier an der Seilwinde, sondern auch im Flugzeugschlepp. FOTO: ELKE NIEDRINGHAUS-HAASPER

Statt eines Feuerwerks amHauptveranstaltungstag gab es an drei Tagen eine Wasser-Laser-Feuer-Show.
Allein am Samstag waren 18.000 Besucher da.

Von Kerstin Rickert

¥ Kreis Minden-Lübbecke.
Drei Tage lang zog das Blaue
Band der Weser am Wochen-
ende Menschen ans Wasser.
Mit einem veränderten Kon-
zept waren die Veranstalter in
diesem Jahr angetreten. Mehr
Kultur und weniger Volksfest,
lautete das Motto. Statt eines
Höhenfeuerwerks am Abend
des Hauptveranstaltungstages
gab es diesmal an allen drei
Abenden eine Wasser-Laser-
Feuer-Show, die den Strom im
Bereich der Weserpromenade
in Minden in ein buntes Far-
benmeer tauchte und am
Samstag von Musikdarbie-
tungen auf und amWasser be-
gleitet wurde.
Die Resonanz der Besucher

reichte von Begeisterung bis
Enttäuschung. Auch dafür,
dass an allen drei Abenden
Eintritt genommenwurde, gab
es mitunter Kritik. Klaus
Schröer vom Ring der Was-
sersportvereine wertet die
Neuorientierung dennoch als
Erfolg. Allein rund 18.000 Be-
sucher zählte er am Samstag-
abend – und damit so viele wie
lange nicht mehr.
Die Ankunft der Kanuten

und Ruderer der 35. Weser-

bergland-Rallye auf der Weser
sowie eine Ruderregatta mit
jugendlichen Wassersportlern
verfolgen oder einen Ausflug
mit der Familie zum Hüpf-
burgenland auf Kanzlers Wei-
de unternehmen: Die kosten-
losen Angebote nutzten zahl-
reiche Besucher. Auch am
Sonntag lockten Vorführun-
gen bei strahlendem Sonnen-
schein an die Weser. Beson-
ders am Samstagabend scho-
ben sich die Menschen durch
das abgesperrte Glacis-Gelän-
de und entlang der Weser-
promenade. Mit einem so gro-

ßenAnsturmhattenwohl auch
einige Standbetreiber auf der
Festmeile an der Weserpro-
menade nicht gerechnet. Be-
reits gegen 22.30 Uhr waren
manchen die Getränke aus-
gegangen. Auf den Genuss von
Flammkuchen mussten hung-
rige Gäste mangels Zutaten
ebenso warten wie sie auf eine
heiße Wurst im Brötchen ver-
zichten mussten – der Hot-
Dog-Stand hatte zu diesem
Zeitpunkt schon dichtge-
macht.
Zu den Höhepunkten des

dreitägigen Weserspektakels

zählten wieder das Fackel-
schwimmen und die Boots-
parade am Samstag. Für letz-
tere hatten sich laut Schröer
diesmal deutlich mehr Teil-
nehmer gemeldet als vor zwei
Jahren. Der Grund: „Viele Be-
sitzer hochwertiger Boote ha-
ben Probleme damit, Lam-
pions zu installieren, weil ihre
guten Stücke durch herab-
tropfendesWachs immer auch
in Mitleidenschaft gezogen
werdenkönnen. IndiesemJahr
haben wir erstmals mit LEDs
gearbeitet, was gut angenom-
men wurde“, sagte der Vor-

sitzende des Rings der Was-
sersportvereine. Allerdings
steckedieTechnik„nochinden
Kinderschuhen“ und die
Lampen erzeugten eine etwas
weniger warme Lichtstim-
mung, räumte er ein. Man
werde daran feilen: „Die Tech-
nik haben wir ja nun und wir
werden damit weiter arbeiten,
auch weil es auf lange Sicht
kostengünstiger ist.“
Nachzubessern gilt es auch

bei der zeitlichen Abstim-
mung einzelner Programm-
punkte. Das geplante Auto-
schlauchrennen startete ver-

spätet und laut Schröer „an
falscher Stelle am Ober-
strom“. Während ein 280-
köpfiger Posaunenchor unter
der Leitung von Kreisposau-
nenwart Lothar Euen die
stromabwärts ziehenden Boo-
te und Fackelschwimmer mu-
sikalisch begleitete, wummer-
ten von den Bühnen am Am-
phitheater und am Schwanen-
teich laute Bässe zur Weser-
promenade herüber. Eine un-
getrübte Gesamtkomposition
aus Wasser, Licht, Bewegung
und Musik samt Live-Darbie-
tung auf einem vorüberzie-
henden Drachen genießen
konnten so lediglich die Be-
sucher, die gegenüber des
Posaunenchores einen Platz
gefunden hatten. Schröer
nahm’s gelassen: „Bei einer
Veranstaltung dieser Größen-
ordnung herrscht das ganz
normale Chaos.“
Auch beim traditionellen

„Weser in Flammen“-Spekta-
kel setzten die Veranstalter
diesmal auf Licht- statt auf Py-
rotechnik – und das gleich an
drei Abenden. Gegenüber der
Weserpromenade wurde den
Besuchern vomWasser aus ein
buntes Lichterspektakel aus
Laserstrahlen, Bildern und
Wasserfontänen geboten.

Die Ruderer gaben sich auf auf der Weser ein Stell-
dichein. FOTO: KERSTIN RICKERT

Auch das Drachenfloß mit der Sopranistin Dorota Do-
brolinska-Struck kämpfte sich voran. FOTO: KERSTIN RICKERT

¥ Kreis Minden-Lübbecke
(nw). Die Energiewende ist in
vollem Gange. Alternative
Energieformen sind auf dem
Vormarsch, umderVision von
100 Prozent erneuerbarer
Energie näherzukommen. Die
Branche der Zukunftsener-
gien ist aber nicht nur ein The-
ma für Erwachsene, sie bietet
auch Schülern spannende Be-
rufsperspektiven. Deshalb
veranstaltet „Energie Impuls
OWL“ in der ersten Herbst-
ferien-Woche vom 23. bis zum
27. Oktober das fünfte Kli-
maschutzcamp. Anmeldun-
gen sind noch möglich.
Im Klimaschutzcamp kön-

nen sich Schüler ab der zehn-
ten Klasse aus den Kreisen
Minden-Lübbecke und Her-
ford fünf Tage lang über
Unternehmen, Technologien,
Berufe und Studienangebote
im Bereich Technik und er-
neuerbare Energien informie-
ren.
Besichtigungen von Ener-

gieanlagen und Ausflüge zu
Unternehmen aus dem Be-
reich der erneuerbaren Ener-
gien vermitteln den Schülern
Einblicke in die Arbeitswelt
von Ingenieuren und Tech-
nikern. Beim Besuch einer
Photovoltaikanlage, einer
Windkraftanlage in Preußisch
Oldenforf, der Müllverbren-
nungsanlage in Bielefeld so-
wie einer Biogasanlage in
Kirchlengern können sich die
jungen Leute ein Bild von den
heutigenMethodenzurStrom-
und Wärmeerzeugung ma-
chen und Visionen zur Ener-
gieversorgung der Zukunft
entwickeln.
An der Seite von Ingenieu-

rensollendieSchülerdieArbeit
von Energieversorgungs-
unternehmen erkunden und
eigene Ausbau-Szenarien mit
erneuerbaren Energien für
Ostwestfalen-Lippe entwi-
ckeln.
Einen Einblick in das Stu-

dentenleben erhalten die
Schüler beim Kontakt mit Stu-
denten des Fachbereichs
Architektur und Bauinge-
nieurwesen am Campus Min-
den. Ein Kreativworkshop bei
der Deutschen Angestellten
Akademie (DAA) im Innova-
tionszentrum Fennel in Bad
Oeynhausen zeigt den Ju-
gendlichen die Welt der Auto-
mation, der Digitalisierung
und des 3D-Drucks.
Anmeldeschluss ist Freitag,

22. September.
Weitere Informationen und

Anmeldung unter www.mei-
ne-energie-hat-zukunft.de.

¥ Kreis Minden-Lübbecke
(hwa). Wenige Tage vor der
Bundestagswahl erhält der
Bundestagsabgeordnete und
Kandidat der SPD im Kreis
Minden-Lübbeche, Achim
Post, gleich doppelt promi-
nente Unterstützung aus Ber-
lin: Am Montag, 18. Septem-
ber, wird der Außenminister
und Vizekanzler Sigmar Ga-
briel um 19 Uhr auf dem Jo-
hanniskirchhof sprechen.
Am darauf folgenden Don-

nerstag,21.September, trittder
Kanzlerkandidat Martin
Schulz mittags in der Innen-
stadt auf. In Anlehnung an die
Veranstaltungsreihe an der
Martinitreppe spricht Post von
„Martin um 12“. Bei der Bun-
destagswahl am 24. Septem-
ber will die SPD den Wahl-
kreis zurückerobern, den sie
nach langer Dominanz bei den
vergangenenbeidenWahlenan
die CDU verloren hatte.


